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Sehr geehrte Damen und Herren,

in Sachsen leben Menschen aus 170 Nationen. 
Auch wenn wir unterschiedliche Wurzeln 
haben, so teilen wir heute eine gemeinsame 
Heimat. Vor allem aber gestalten wir gemein
sam unsere Zukunft! Deshalb ist unsere  
Gemeinsamkeit in Vielfalt ein großes Poten-
zial für unser Land. 

Mit unserem vierten Sächsischen Integra
tionspreis 2012 wollten wir ganz gezielt das 
Engagement von Zuwanderern und Migran-
ten würdigen. Unter dem Motto „Migranten 
für Sachsen – Sachsen für Migranten“ woll-
ten wir wissen: Was haben Sie für Sachsen 
und für ein gutes Miteinander getan? Wie 
sind Sie auf Ihre Nachbarn und Kollegen, auf 
die Lehrer und Erziehern Ihrer Kinder zuge-
gangen? Wie haben Sie sich in Gemeinden, 
Vereinen oder im alltäglichen Leben für ein 
respektvolles interkulturelles Miteinander 
engagiert? 

Wir wollten außerdem wissen, wie man  
Brücken zwischen Menschen aus unter-
schiedlichen Kulturen bauen kann – im 
Alltag und in der Nachbarschaft, im Sport, 
im Arbeits- und Wirtschaftsleben, in der 
Kinder- und Jugendarbeit, in den Medien,  
in Bildung und Wissenschaft oder im inter-
religiösen Bereich. 

Wir freuen uns, dass wir Ihnen mit den Be-
werberinnen und Bewerbern um den Säch-
sischen Integrationspreis 2012 engagierte 
Menschen vorstellen können, die sich (mit 

oder ohne Migrationshintergrund) für ein 
respektvolles und gelingendes Miteinander 
in Sachsen einsetzen.

Alle Bewerberinnen und Bewerber um den 
Sächsischen Integrationspreis 2012 machen 
eines deutlich: Entscheidend ist nicht unsere 
unterschiedliche Herkunft – entscheidend 
ist, dass wir zusammen in Sachsen leben und 
hier gemeinsam unsere Zukunft gestalten.

                    
 
 
 

Ihre Christine Clauß 

 
 

Ihr Martin Gillo

Vorwort Christine Clauß

 
Soweit in dieser Broschüre die männliche Form gebraucht wird, 
werden Frauen und Männer in gleicher Weise angesprochen.

Martin Gillo
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Arkadiusz Ral-Trebacz
Zittau/Landkreis Görlitz

Mein Name ist Arkadiusz Ral-Trebacz. Ich bin 
ein polnischer Staatsbürger und absolviere 
derzeit ein strukturiertes Doktorandenstudium 
am IHI Zittau, an einem Hochschulinstitut, 
das durch seine internationale Atmosphäre 
geprägt ist und zu den internationalsten 
Bildungsstätten in Deutschland gehört. 
Die Betreuung von ausländischen als auch 
deutschen Studierenden nach dem Motto 
„durch Lernen näher kommen“ hatte primär 
das Ziel, den ausländischen Studierenden 
sowohl den Studieneinstieg als auch das 
Studium in Deutschland bzw. in Sachsen 
zu erleichtern. Als Ausländer ist man nicht 
nur im Alltag, sondern auch im Bildungs-
bereich mit vielen Herausforderungen bzw. 
Schwierigkeiten konfrontiert. Sobald den 
Studierenden keine Unterstützung bzw. Hilfe 
angeboten wird, kann daraus ein negativer 

Effekt unterschiedlicher Art und von unter-
schiedlichen Ausmaß resultieren. 
Durch das Angebot an regelmäßigen Tutorien, 
wirtschaftswissenschaftlichen Vorbereitungs- 
kursen sowie durch eine ständige Betreuung 
außerhalb des Studiums wurde das primäre 
Ziel erreicht. Durch die Einbindung von 
deutschen Studierenden konnte ein positiver 
interkultureller Effekt erzeugt werden und 
ein Meilenstein für ein respektvolles inter-
kulturelles Miteinander gesetzt. Die Studie-
renden aller Nationalitäten lernen mitein-
ander umzugehen, sich bei Schwierigkeiten 
gegenseitig zu unterstützen, andere Kulturen 
kennenzulernen, sowie Respekt zur anderen 
Kultur zu entwickeln. Diese Initiative wurde 
im Hochschulbereich umgesetzt, kann aber 
in anderen Bereichen Verwendung finden. 

Betreuung von ausländischen sowie 
von deutschen Studierenden im  
Studium am IHI Zittau

Treibhaus e. V.
Döbeln/Landkreis Mittelsachsen
www.treibhaus-doebeln.de

Der Treibhaus e. V. konnte in den letzten Jahren 
viele Erfahrungen in Bereichen Interkultur 
und Migrationsarbeit gewinnen. Kontinuier-
lich fanden Projekte und Angebote wie die 
interkulturelle Woche PRISMA, die Beratung 
für Migranten und viele Bildungsveran-
staltungen statt. Verstärkt wurde auch die 
Netzwerkarbeit im Landkreis mit dem Fokus 
auf politischer Lobbyarbeit betrieben. Diese 
Erfahrungen fließen in das Projekt „Encuentro 
– Stark in Gesellschaft“ ein, bilden Grund-
lage der eigenen Auseinandersetzung und 
Reflexion im Arbeitsfeld und sind Ausgangs- 
punkt der Entwicklung der einzelnen Module. 
Das Modellprojekt des Treibhaus e. V. Döbeln 
sieht seine Arbeitsschwerpunkte im Bereich 
der interkulturellen, antirassistischen und 
Migrationsarbeit. Die insgesamt 14 Module 
konzentrieren sich auf den Landkreis Mittel- 
sachsen und orientieren sich an den drei 
zentralen Bereichen Bildung, Teilhabe und 
Begegnung. 

Hauptzielgruppe sind junge Menschen mit 
und ohne Migrationshintergrund. Weitere 
Zielgruppen sind Menschen mit Migrations-
hintergrund jeglicher Altersstufe, Menschen, 
die Interesse an der Auseinandersetzung 
mit interkulturellen Fragestellungen haben 
sowie Multiplikatoren. Eine wichtige und 
auch speziell zu nennende Zielgruppe sind 
asylsuchende Flüchtlinge, da sie im beson-
deren Maße von gesellschaftlicher Benach-
teiligung, prekären Lebensbedingungen und 
Ausgrenzung betroffen sind.
Emanzipatorische interkulturelle Arbeit und 
Migrationsarbeit sind wichtiger denn je, wie 
aktuelle gesellschaftliche Debatten und 
Entwicklungen sowie viele Erfahrungen in 
diesem Feld zeigen. Daher setzt das Projekt 
an verschiedenen gesellschaftlichen Ebenen 
an, um ein gesellschaftliches Miteinander 
von Menschen aus verschiedenen Kulturen 
zu fördern und zu unterstützen.

Encuentro – Stark in Gesellschaft
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Der Fahrradkurs für Migrantinnen ist ein Pro-
jekt des Vereins zur Förderung von Kinder- 
und Jugendsport in Dresden e. V. und wurde 
in Zusammenarbeit mit dem interkulturellen 
Frauentreff des Ausländerrates Dresden e. V. 
2012 durchgeführt. Die Idee für den Fahrrad-
kurs innerhalb des Frauentreffs war bereits 
im Jahr 2010 geboren, konnte aber erst in Zu-
sammenarbeit mit dem Verein zur Förderung 
von Kinder- und Jugendsport in Dresden e. V. 
umgesetzt werden. Dieser stellte den Kontakt 
zur Polizei und zur Verkehrswacht her.
Auf einem speziellen Übungsplatz konnte so 
der Kurs im Sommer 2012 in fünf Wochen a 
drei Wochenstunden durchgeführt werden. 
An diesem Kurs, welcher theoretische und 
praktische Inhalte umfasste, nahmen insge-
samt 14 Frauen im Alter von 23 bis 45 Jahren 
aus Afghanistan, Jemen, Armenien, Iran und 
Vietnam teil. Für diese Frauen war es ein 
großer Wunsch, das Fahrradfahren zu erler-
nen und somit ihre Mobilität in ihrer neuen 

Heimat Dresden zu verbessern. Vor allem 
in Afghanistan, im Jemen und im Iran war, 
und ist Fahrradfahren teilweise immer noch, 
für Mädchen eher unüblich. Die Motivation 
dies hier zu erlernen war aber umso größer. 
Obwohl der Kurs im Fastenmonat Ramadan 
stattfand, waren vor allem diemuslimischen 
Frauen, sehr motiviert und konzentriert bei 
der Sache. 
Zum Abschluss bekamen alle Frauen einen 
Fahrradpass ausgehändigt. Außerdem hatte 
der Verein zur Förderung von Kinder- und 
Jugendsport in Dresden e. V. für alle Frauen 
jeweils ein gutes gebrauchtes Fahrrad und 
einen neuen Fahrradhelm organisiert. 
Auch für die Kolleginnen der Polizei war dieser 
Kurs etwas Neues und Spannendes. Es konn-
ten Berührungsängste zwischen Polizistinnen 
und den Migrantinnen abgebaut werden, es  
wurde mitgefiebert, wenn eine Frau die ersten  
Meter selbstständig fuhr und es wurde auch 
gelacht. Der nächste Kurs wird bereits geplant.

Verein zur Förderung von Kinder-  
und Jugendsport in Dresden
Dresden
www.sf-dd.de

Fahrradkurs für Migrantinnen

Berlin hat seinen Karneval der Kulturen, Würz- 
burg sein Afrika-Festival und Zittau sein „Fest 
der Kulturen“. Das was in anderen Städten seit 
vielen Jahren gefeiert wird, wurde in diesem 
Jahr in Zittau vom städtischen Ausländerbei-
rat wiederbelebt: ein Fest der deutschen und 
ausländischen Einwohner. 
Heute ist es umso wichtiger, weil rechtsradi- 
kale Strömungen auch in Zittau wieder zu- 
nehmen. Zittau ist aber eine bunte Stadt – wie 
das „Fest der Kulturen“ gezeigt hat. Rund 
700 Einwohner aus knapp 60 Nationen haben 
derzeit einen ausländischen Pass. Ein Teil 
von ihnen hat sich am 18. August 2012 beim 
„Fest der Kulturen“ präsentiert – angefangen 
vom Vietnamesischen Kulturverein über den 
Eine-Welt-Verein bis hin zum Verein „Love 
and help for africa“ (Lahfa). Fast ein Dutzend 
Vereine, Organisationen und Einrichtungen, 
die etwas mit Ausländerarbeit zu tun haben 
oder grenzüberschreitend tätig sind, haben 

über ihre Arbeit informiert. Und damit das 
Ganze natürlich auch ein Fest ist, fand auf 
der Bühne ein buntes Programm mit Trom-
meln, Gesang, Tanz und Talk statt. 
Ein westafrikanischer Trommler präsentierte 
beispielsweise Klänge aus seiner Heimat, viet-
namesische Jugendliche Tänze aus Vietnam 
und Gäste aus Tansania sangen ein Lied in 
Suaheli-Sprache. Darüber hinaus wurde in 
kleinen Gesprächsrunden über das neue 
sächsische Integrationskonzept, das deutsch- 
polnische Verhältnis im Dreiländereck und 
ausländische Studenten in Zittau informiert. 
Das „Fest der Kulturen“ wurde von den Bei-
ratsmitgliedern ausschließlich in ehrenamt-
licher Arbeit und ohne staatliche Fördermittel 
auf die Beine gestellt. Auch dies ist im Ver- 
gleich zu anderen Festen einmalig.

Ausländerbeirat der Stadt Zittau 
Zittau/Landkreis Görlitz
www.zittau.de/2_rathaus/stadtrat/auslaender_sitzungen_12.htm

Fest der Kulturen
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Tanz- und Theaterwerkstatt Wilthen e. V.
Wilthen/Landkreis Bautzen
www.ttw-wilthen.com

Ziel ist ein niederschwelliger Zugang zu 
interkultureller Bildung für Kinder im länd-
lichen Raum und die Chance zu direktem 
persönlichen Kontakt mit Ausländern und 
Migranten.
Neben dem Kennenlernen anderer Kulturen 
steht die (künstlerische) Auseinandersetzung 
mit Religionen und fremden Traditionen, sowie 
der eigenen Herkunftskultur im Vordergrund. 
Ein weiteres Ziel ist die Bereicherung inter-
kultureller Angebote im ländlichen Raum, 
verbunden mit der Integration von Auslän-
dern und Migranten. 
Inhalte sind vier interkulturelle Workshops 
und generationsübergreifenden Kulturtreffs 
zum Kennenlernen fremder Kulturen mit allen 
Sinnen. In Zusammenarbeit mit hier lebenden 

Ausländern und Migranten werden Einblicke 
in fremde Traditionen, Speisen, Sprachen, 
Kleidung usw. gegeben. Darauf aufbauend 
wird ein Tanztheaterstück mit und für Kinder 
entwickelt. In diesem Stück setzen sich die 
Teilnehmer mit Traditionen fremder Kulturen 
und Religionen in Bezug auf das christliche 
Weihnachtsfest auseinander und entwickeln 
daraus ein Stück. Dieses wird im Dezember 
2012 und Januar 2013 im Landkreis Bautzen 
(u. a. Theater Bautzen, Kamenz) circa vier 
Mal öffentlich aufgeführt werden. Mit diesem 
Stück sollen die fremden Bräuche und Tra-
ditionen einem breiten Publikum zugänglich 
gemacht werden und die Neugier auf Fremdes 
geweckt werden.

Frohe Weihnachten –  
oder alles Chanukka? 

Das Ziel der Initiative des Jüdischen Frauen-
Vereins Dresden e. V. ist die Integration der 
jüdischen Mitbürger. Unsere Mitglieder sind 
ausschließlich Migranten aus den Ländern 
der ehemaligen Sowjetunion und wollen durch 
ihr bewusstes Auftreten als Zeitzeugen selbst 
erlebter Verfolgung und als Holocaust-Über-
lebende dazu beitragen, eine von Fremden- 
feindlichkeit und Antisemitismus freie Zukunft 
Sachsens zu gestalten.
Entsprechend unserer Vereinsidee gehört zu 
unserer Initiative die Gedenkstättenarbeit. 
Vom 18. bis 21. April 2012 führte unser Verein 
eine Gedenkstättenfahrt nach Polen durch, wo 
sich bis 1945 das größte NS-Vernichtungslager 
befand. Am Holocaust-Gedenktag YomHaSHOA, 

dem 19. April 2012, gedachten wir in den KZ-
Gedenkstätten Auschwitz und Birkenau, und 
im einstigen jüdischen Ghetto Krakow-Kazi- 
miers auf dem Marsch des Lebens, wohin 
Menschenverachtung führen kann. 
Beeindruckend für unsere Migranten aus 
Sachsen war, dass das internationale Vor-
Ort-Treffen vieler ehemaliger Verfolgter und 
ausländischer Jugendgruppen, besonders 
aus Israel und USA, für die der YomHaSHOA 
der jährliche Höhepunkt des Gedenkens ist. 
Unser Projektvorhaben soll zum eigenver-
antwortlichen Handeln der Schüler, aber 
auch ihrer Lehrer und Eltern ermutigen, um 
die unantastbare Würde jedem Migranten 
dauerhaft zu garantieren. 

Jüdischer FrauenVerein Dresden e. V.
Dresden
www.juedischerfrauenverein-dresden.de

Gedenkstättenfahrt Auschwitz
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AG In- und Ausländer e. V.
Chemnitz
www.agiua.de

Die AG In- und Ausländer e. V. ist ein in der 
Migrationssozialarbeit tätiger Verein mit Sitz 
und Wirkungskreis in der Stadt Chemnitz in 
Sachsen. Hauptziel der haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeiter ist es, das Zusammen-
leben von Einheimischen und Migranten in 
der Stadt Chemnitz so zu gestalten, dass dies 
als gegenseitige Bereicherung empfunden 
wird. Die ehrenamtliche Initiative, die der 
Verein für den Sächsischen Integrations-
preis vorschlägt, ist „Hausaufgabenhilfe für 
SchülerInnen mit Migrationshintergrund in 
Tandemform“. 
Das Projekt der Hausaufgabenhilfe wird für 
alle Chemnitzer Schüler sowie interessierte 
Lernende mit Migrationshintergrund ange-
boten. Die Tandempartner sind engagierte 
ehrenamtliche Helfer, die einen Gewinn darin 
sehen, sich intensiv mit einer lernenden 

Person mit Migrationshintergrund zu be- 
schäftigen, wobei ein Teil der Ehrenamtlichen 
selbst einen Migrationshintergrund mitbringt. 
Wichtig in den Tandems ist ein individuelles
Eingehen auf Bedürfnisse der Schüler ab- 
hängig von Alter, Zeit, Schulform etc., um 
ihnen einen größtmöglichen Gewinn durch 
diese Nachhilfeform zu bieten. Konzepte, 
welche die kommerziellen Nachhilfeangebote 
ergänzen, werden dann notwendig, wenn 
Lernende eine besondere Unterstützung 
benötigen, die Rücksicht nimmt auf die 
Sozialform, räumliche Voraussetzungen und 
die Lernatmosphäre.
Nach der Kontaktherstellung zwischen den 
Tandempartnern machten sie unter sich den 
weiteren Verlauf mit wöchentlichem Treff-
punkt und Lerninhalten aus. 

Hausaufgabenhilfe für SchülerInnen  
mit Migrationshintergrund

Zentrum Neue Arbeit –  
Mittleres Erzgebirge e. V.
Zschopau/Landkreis Erzgebirgskreis
www.zna-zschopau.de

Dieses Projekt ist auf eine spürbare Verbes-
serung der Integrationsergebnisse von Spät-
aussiedlern und Migranten ausgerichtet. Die 
Organisatoren wollen erreichen, dass mittels 
Theaterspiel, Musik und Tanz die Zielgruppe 
selbst einen entscheidenden Schritt in Rich- 
tung realer Integration vollzieht, indem sie auf 
diese Weise auf die Mitglieder der Mehrheits 
gesellschaft zugeht. Um eine breite Basis für 
gegenseitige Toleranz und Akzeptanz zwischen 
Deutschen und deutschen Spätaussiedlern 
zu schaffen, ist es notwendig, die Geschichte 
der Spätaussiedler und anderer Vertriebenen 
aufzuarbeiten und sich mit ihr auseinander-
zusetzen.
In dem Projekt wird die Geschichte von Flucht 
und Vertreibung in Form von Texten, Liedern 
und Bildern eindrucksvoll dargestellt. Im 
Rahmen der Initiative werden die Teilnehmer 

befähigt, sich dem Publikum mitzuteilen, ihm 
inhaltlich authentische Geschichten aus ihrem 
und ihrer Angehörigen Leben zu erzählen. 
Das geschieht mit großer innerer Überzeugung 
unter hohem persönlichem Einsatz mit dem 
Mittel der darstellenden Kunst – dem Theater, 
der Musik und dem Tanz. Sie wollen die 
Menschen neben sich erreichen. Diese sollen 
erfahren, welchen teils schweren Weg die 
Spätaussiedler und Migranten in der Vergan-
genheit teilweise zurücklegen mussten, um 
im Heute anzukommen. 
Damit wird auch ein Stück deutscher und 
internationaler Geschichte nachempfindbar 
gemacht. Das Spielen ihrer teils eigenen Ver-
gangenheit soll eine Brücke zum Publikum 
schlagen. Es soll helfen, Distanzen zu verrin-
gern und bei der Suche nach Gemeinsamen 
hilfreich sein.

In meinem Herzen bleibt es Heimat
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Neue Arbeit Chemnitz e. V.
Chemnitz
www.buelei3.de

Obwohl das Bürgerzentrum für die Einwohner 
der Chemnitzer Stadtteile Schlossberg, Kaßberg 
und Altendorf als Begegnungsstätte fungiert, 
ist es durch sein Integrationsprojekt zu einer 
stadtteilübergreifenden Anlaufstelle geworden. 
Hier finden Menschen mit und ohne Migra-
tionshintergrund Kontaktmöglichkeiten zu 
anderen Mitbewohnern. 
Sie erhalten hier kostenfreie Hilfe zur Selbst- 
hilfe bei unterschiedlichsten sozialen Proble-
men. Dazu gehören beispielsweise die Themen 
Arbeitslosigkeit, SGB II/XII, Bewerbungen, 
Wohngeld, Formulare, Bildungspaket. Die 
Förderung der deutschen Sprache sowie die 
Stärkung sozialer Kompetenzen und des 
Selbstbewusstseins sind wichtige Bereiche. 
Die Stärkung von Selbsthilfepotential und 
Ehrenamt, die bessere Alltagsbewältigung 
und Orientierung im Wohnumfeld gehören 

ebenso dazu. Maßnahmen zur Integration in 
das Stadtteilleben und die vielen Begegnungs- 
möglichkeiten tragen dazu bei, dass Toleranz 
gefördert und Schwellenängste abgebaut 
werden. Nachhaltigkeit und Inklusion stehen 
im Vordergrund. 
Das Integrationsprojekt des Bürgerzentrums 
zielt auf das Gemeinwohl von Menschen und 
bringt Multiplikatoren hervor, die funktionie-
rende Integration leben. Das Integrationspro-
jekt war im April auf der ersten Chemnitzer 
Integrationsmesse vertreten und stellt sich 
im September zum Stadtteilfest öffentlich 
vor. Es unterstützt den Interkulturellen Garten 
und hat gemeinsam mit einem Partner der 
Integrationsarbeit im Stadtzentrum einen 
Integrationsbaum (Verwurzelt in Chemnitz) 
gepflanzt.

Integrationsprojekt im Bürgerzentrum  
Leipziger Straße 39

Die Zielgruppen bestehen aus Sportgruppen: 
Karate, Kickboxen, Akrobatik und Tricking 
für Kinder ab sechs Jahren, Jugendliche und 
Erwachsene. Migranten und Einheimischen 
sind auf die Sportgruppen gleich verteilt. Der 
Verein unternimmt hierfür folgende Maßnah-
men: Training, Veranstaltungen, Wettkämpfe, 
Meisterschaften, gemeinsame Ausflüge und 
Trainingslager. Dies öffnet die Möglichkeit 
die Integration zu realisieren. Außerdem 
engagiert sich der Verein in folgenden Ver-
anstaltungen: Interkulturelle Wochen, Lange 
Nacht des Sports, Sächsische Karatemeister- 
schaft (als Veranstalter), Leipzig-Cup und 
Integration KBL-Cup. 

Die Migranten wurden verantwortungsvolle 
Positionen im Verein, wie Sporttrainer, Vor-
sitzender, Schiedsrichter anvertraut.
Die Praktikanten mit Migrationshintergrund, 
die von der Arbeitsagentur Leipzig vermittelt 
wurden, konnten und können die Betätigung 
im Sportverein im Rahmen des Integrations-
programmes realisieren.

Karateverein Bushido Leipzig e. V.
Leipzig
www.kbl.bplaced.net

Integration von Migranten  
und Migrantinnen im Sportverein
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Warum wächst der Kakaobaum nicht in 
Deutschland? Warum kann Schokolade 
nur durch Zusammenarbeit verschiedenen 
Menschen, Kulturen und Traditionen und 
durch die Vielfalt in der Natur zur Schokola-
de werden, so wie wir sie gerne mögen? Wie 
fühlen sich Menschen aus anderen Ländern 
hier in Deutschland, einem für sie fremden 
Land und wie würden wir uns dort allein 
fühlen? Mit solchen und ähnlichen Fragen 
wollen Migranten aus Afrika Leipziger Kinder 
und ihre Eltern anspornen, sich Gedanken 
über die Funktion und die Notwendigkeit 
der Vielfalt in einer gut funktionierenden 
Gesellschaft zu machen. Ziel des Projektes ist 

es, Kinder aus Kindergärten und Grundschulen 
zu „Botschaftern der Vielfalt“ zu machen. 
In den Seminaren und Workshops, an denen 
auch die Eltern teilnehmen können, soll den 
Teilnehmenden deutlich gemacht werden, dass 
 jeder Unterschied ein Potential darstellt, das 
für den Aufbau der Gesellschaft notwendig 
ist, und das durch Rassismus und Diskrimi- 
nierungen nicht verloren gehen darf. Die 
gezielte Form der Früherziehung trägt von 
Anfang an zu einer positiven Einstellung gegen- 
über dem Anderen bei und fördert Völker-
verständigung, Gleichberechtigung, die Ent-
wicklung eines Wir-Gefühls und Integration 
gleichermaßen.

Pro Dialog Leipzig e. V.
Leipzig
www.prodialog-leipzig.de

Interkulturelle Fortbildung

Der Sächsische Bildungszentrum e. V. ist 
ein gemeinnütziger Verein, der seit 2004 in 
Sachsen tätig ist und sich heute in Dresden, 
Magdeburg und seit 2009 in Leipzig für 
Bildungs-, Kultur- und Integrationsprojekte 
engagiert. Gegründet wurde der Verein von 
Bildungsbürgern mit türkischem und kurdi-
schem Migrationshintergrund, die sich dem 
Gedanken der Toleranz, Akzeptanz und Inte-
gration verpflichtet fühlen. Unsere besondere 
Aufmerksamkeit gilt  jungen Menschen. 
Seit 2012 organisieren wir in Leipzig eine inter- 
kulturelle Kulturolympiade, die zu einer jähr- 
lichen Tradition werden soll. Kinder und 
Jugendliche mit und ohne Migrationshinter-
grund können sich mit Beiträgen in den Kate- 
gorien Gedicht, Musik, Theater und Tanz 
bewerben und zur Kulturolympiade präsen-
tieren. Es geht um die verbindende Kraft der  
Sprache, um Auseinandersetzung mit anderen 
Kulturen, um Tradition und Moderne. 

Das Wichtigste für uns ist, dass im Vorfeld 
und während der interkulturellen Kultur- 
olympiade Bildung auf verschiedenen Ebenen 
stattfindet. Die Teilnehmer sind gefordert, 
sich aktiv mit Sprache zu beschäftigen. Prä-
sentiert werden dabei nicht nur klassische 
Lieder und Gedichte, sondern auch Moder-
nes und selbst geschriebene Songtexte. Die 
Veranstaltung selbst führt alle zusammen: 
Gäste und Teilnehmer. Die Teilnehmer erfahren 
von den Präsentationen der anderen, lassen 
sich für zukünftige Beiträge oder Projekte 
inspirieren, lernen sich kennen. Nicht zu 
vergessen: Vor der Veranstaltung präsentieren 
sich Vereine und Initiativen, auch dabei steht 
der Austausch und das Kennenlernen im 
Vordergrund. Als Schirmherren konnten 
wir 2012 den Leiter des Leipziger Amtes für 
Jugend, Familie und Bildung gewinnen.

Sächsisches Bildungszentrum e. V.
Leipzig
www.sae-bil.de

Interkulturelle Kulturolympiade
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Maad Maksoud
Riesa/Landkreis Meißen

Das „Internationale Kochen“ wird seit April 
2010 in den Räumlichkeiten des Jugendhilfe- 
projektes „Hilfen aus einer Hand“ der Volkssoli- 
darität, Kreisverband Riesa – Großenhain e. V., 
angeboten. 
Gefördert wird dieses Projekt vom Deutschen 
Kinderschutzbund, Ortsverband Riesa und 
Umgebung. Bisher findet dieses ausschließ-
lich zu Ostern und besonders in der Weih-
nachtszeit statt. Wöchentlich kocht dabei 
Herr Maad Maksoud ca. drei Stunden mit 
vier bis acht Teilnehmern. Mit orientalischer 
Musik und typischen Accessoires wird eine 
gemütliche Atmosphäre hergestellt, welche 
den Austausch – vor allem über die arabische 
Kultur – anregt. 

Herr Maksoud ist Student des Fachbereiches 
Gartenbau an der HTW Dresden. Das Kochen 
stellt für ihn eine Leidenschaft dar und es 
bereitet ihm große Freude, den Familien und 
Kindern einige Traditionen seiner Heimat 
näherzubringen.
Ziel dieses Projektes ist vor allem die Förde-
rung von Toleranz durch Begegnung, Aus-
tausch und gegenseitigem Kennenlernen. 
Familien fragen immer öfter beim Deutschen 
Kinderschutzbund in Riesa nach dem Projekt 
und zeigen zunehmend Interesse daran.

Internationales Kochen

TU Dresden,  
Referat Gleichstellung von Mann und Frau
Dresden
www.tu-dresden.de/chancengleichheit

Persönliche Beratung, ein vielseitiges Treff- 
und Kursprogramm und umfangreiche 
Serviceleistungen – hier gibt es alles unter 
einem Dach. Die Bedürfnisse internationaler 
Studierender und Beschäftigter besonders 
mit Familie stehen im Fokus der Arbeit. 
Diese Initiative bezieht sich auf den Alltag 
dieser Zielgruppe, in dem Kultur, nachbar-
schaftliche Themen und interkultureller 
Austausch eine bedeutende Rolle spielen. 
Immer sind die Aktivitäten mit einem großen 
Bildungseffekt verbunden. Informationen 
über das Studieren und Arbeitsleben an der 
TU Dresden werden ständig erfragt. So wie 
das Vertrauen bei den Zusammenkünften 
unter den internationalen wie deutschen 
Teilnehmern wächst, entwickelt sich Eigen-
initiative und Zutrauen auf eine gewollte 
Vielfalt von Angebot und Ausformung. 

So entstand ein Malkurs mit einer Künstlerin, 
der sich großer Nachfrage erfreut, ein inter- 
nationaler Chor probt für besondere Auftritte, 
zum Yogakurs lädt eine Moskauerin ein. 
Integration passiert dort, wo Herzenswärme 
Räume schafft für Verständigung, aber auch 
für Auseinandersetzung mit dem Ziel, mehr 
Möglichkeiten zuzulassen. Einsamkeit ver- 
geht und das Leben wird bunter. Aus Rat-
suchenden werden aktive Teilnehmer und 
Impulsgeber sowie Multiplikatoren. Aus der 
Universität streben die Aktivitäten in die 
Stadt und berühren weitergehende Initiativen, 
parallel dazu – darf man nicht vergessen – 
teilen die internationalen Akteure aus dem 
Campusbüro ihre Freude mit ihren Familien 
in ihren Herkunftsländern!

International und  
familienfreundlich studieren
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Interreligiöses und  
Interkulturelles Lernen

Das Zusammenleben e. V.
Freital/Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
www.zusammenlebenev.de

Die Wichtigkeit von Migrantenorganisationen 
und -initiativen als Akteur in der Integrations-
politik ist mittlerweile überall anerkannt. Sie 
leisten bereits Basisarbeit in allen Bereichen 
der Sozial- und bzw. Integrationspolitik und 
werden immer mehr in politischen Gremien 
wahrgenommen. Bei der Förderung von Mig- 
ranten und ihren Einrichtungen bleiben trotz- 
dem oft viele Fragen offen, und in dieser Ein- 
richtung möchten die Vertreter verschiedener 
Institutionen und Nationalitäten die Möglich-
keit zum gegenseitigen Kennenlernen und 
Austausch geben.
Der Verein „Das Zusammenleben“ e. V. ist seit 
April 2005 aktiv auf dem Gebiet der Integrati-
onshilfe für Migranten tätig. Die Kernpunkte 
der Arbeit liegen in den Bereichen Soziales, 
Kultur und Sport. Dies beinhaltet Unterstüt-

zung aller Hilfesuchenden bei ihren Alltags-
problemen, die Selbstorganisation bzw. Teil- 
nahme an verschiedenen sportlichen Veran-
staltungen und kulturellen Events.
Durch Projekte, deren Sponsoren und Koope- 
rationspartner sind wir in der Lage, die Ver- 
einsmitglieder, Klienten und alle Interessierten 
weiterzubilden und interkulturelle Aufklärung 
zu leisten. Dies betrachten wir als einen wert- 
vollen Beitrag zur Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben in der neuen Heimat.
Wir sind Mitbegründer und Mitglieder des DjO. 
Neu gegründet im März letzten Jahres wurde 
der Landesverband „Integrationsnetzwerk 
Sachsen“ e. V., bei dem die Vereinsvorsitzen-
de zur Vorstandsvorsitzenden für ein Jahr 
gewählt wurde.

Der Kidstreff Meißen ist ein Angebot für 6- bis 
18-Jährige. Die Angebote sind: gemeinsame 
Spielzeiten, Hausaufgabenraum und -hilfe, 
Tischkicker, Bastelnachmittage, Kochen, 
Gitarrenkurse, Sportplatznutzung und ge-
meinsames Essen.
Die Mitarbeiter leisten eine intensive Bezie-
hungsarbeit, um Vertrauen zu den Kindern 
und den Sorgeberechtigten aufzubauen. Sie 
geben ihnen die Möglichkeit, aus ihrem 
gewohnten, meist sozial schwachen Umfeld 
auszubrechen, um soziale Kompetenzen zu 
erlernen, wie z. B. Konfliktmanagement, 
Selbstkontrolle, Toleranz für Andersdenkende, 
Aufrichtigkeit, Hilfsbereitschaft, Ausdauer 
und Kompromissbereitschaft. 
Es werden Konflikte ausdiskutiert, sowie gegen 
jegliche Art von Gewalt vorgegangen. Außer-
dem wird das Verständnis für das friedliche, 

rücksichtsvolle Miteinander geweckt und die 
Bedeutung der Gemeinschaft und des demo-
kratischen und sozialen Zusammenlebens 
den Teilnehmern näher gebracht.
Das Projekt ist entstanden, als im Juni 2010 
der Treff des Kinderschutzbundes aufgegeben 
werden musste. Christoph Währer, Leiter des 
Jesus Zentrum Meißen, erkannte die Notwen-
digkeit eines Betreuungsangebotes. 
Zahlreiche Besucherkinder stammen aus 
sozial schwachen Familien und/oder haben 
einen Migrationshintergrund.
Zudem verfolgen sie den Grundsatz der inter-
generationellen Kooperation. Sie setzen auch 
auf eine aktive Beziehungsarbeit – zwischen 
Mitarbeitern, Kindern, Eltern und anderen 
Beteiligten.

Jesus Zentrum Meißen e. V.
Meißen
www.jz-meissen.de

Kidstreff Meißen
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Im Mittelpunkt des Projekts steht die Ver-
mittlung, das Erlernen und Tanzen klassi-
schen Balletts mit Kindern im Alter von drei 
bis 15 Jahren, von denen die meisten einen 
Migrationshintergrund haben. 
Die tänzerische und pädagogische Leitung 
übernimmt das russischstämmige Ehepaar 
Yevgeny und Irina Bondarenko, die hierfür 
das Ballettstudio "Balance Center Dresden" 
gründeten. Neben ihrem Mann Yevgeny, 
seit über neun Jahren Solotänzer an der 
Semperoper Dresden, ist es vor allem Irina 
Bondarenko, die mit ihrer mehr als 15-jähri-
gen Tanzerfahrung und ihrem abgeschlos-
senen Pädagogikstudium die Tanzkunst mit 
zeitgemäßen pädagogischen Methoden ver-
bindet und so das Fundament der Arbeit des 
"Balance Center Dresden" entwickelt hat. So 
verbinden sich in ihrer Arbeit die Möglichkeit 

die individuell ästhetische und körperliche 
Entwicklung der Kinder zu fördern und ih-
nen den Eintritt in das kulturelle Leben ihrer 
Stadt Dresden und des Freistaates Sachsen 
zu ermöglichen. 
Irina Bondarenko ist es auch, die die Pro-
gramme gestaltet, Eltern zusammenbringt, 
Aufführungen organisiert, oftmals selbst 
Kostüme näht und sich mit Haut und Haar 
dem Wohle ihrer kleinen Tänzer sowie der 
Entdeckung, Entwicklung und Ausbildung 
ihrer Talente verschrieben hat. Begreifbar 
wird ihre Arbeit in den Auftritten ihrer 
Ballettgruppen, die für Irina, Yevgeny, deren 
Förderverein "Cinderella e.V.", insbesondere 
aber für die kleinen Tänzer wichtige Höhe-
punkte und Bestätigungen ihrer Anstrengun-
gen sind. 

Kinderballettschule „Balance Center Dresden“
Dresden

Klassisches Ballett mit Kindern Kunst und Kultur als  
Antriebsmotor der Integration

Im Kunst- und Tanzstudio „Schöne Welt“ wird 
sich nicht nur für Integration eingesetzt, son- 
dern diese in großen und weniger großen 
Schritten erlebt. Seit 2003 helfen die Organi-
satoren Kindern und Jugendlichen mit und 
ohne Migrationshintergrund sich und andere 
Kulturen kennenzulernen, Grenzen und Vor-
urteile zu vergessen sowie Berührungsängste 
mit dem Neuen, ja sogar „Fremden“, hinter 
sich zu lassen. Mit Kunst und Tanz gelingt es, 
ausländische Bürger besser zu integrieren 
und ihnen bei diesem Weg der Integration 
zu helfen. 

Zurzeit hat das Studio insgesamt 120 Mitglie-
der. Die Projektarbeit ist sehr vielfältig und 
sie engagieren sich, indem sie regelmäßige 
Teilnahme am Kunst- und Tanzunterricht 
anbieten, die Freizeit mit Kindern gestalten, 
indem sie gemeinsame Übernachtungen und 
Feste planen und durchführen. Für die Zukunft 
planen wir die Eröffnung einer „Schule für 
Kunst und Ästhetik“ und die Gründung des 
Vereins „Familien- und Begegnungszentrum 
für Kinder und Jugendliche“ mit einem Hort 
mit verschiedenen Kursen sowie einer psy-
chologischen Beratung.

Kunst- und Tanzstudio „Schöne Welt“
Oelsnitz/Landkreis Vogtlandkreis
www.swstudio.de
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Kinder- und Elternzentrum „Kolibri“ e. V.
Dresden
www.kolibri-dresden.de

Das Kinder- und Elternzentrum „Kolibri“ e. V. 
wurde 2009 gegründet und hat sich innerhalb 
kürzester Zeit zu einem wichtigen Anlauf-
punkt für Migranten in Dresden entwickelt. 
Diese nehmen nicht nur das breite Unterrichts- 
angebot für Kinder und Erwachsene in An- 
spruch, sondern können bei Bedarf auch in 
Integrationsbelangen beraten und betreut 
werden. 
Die Bildungs- und Freizeitangebote des Vereins 
haben eine vielseitige Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen zum Ziel und sind ein fester 
Bestandteil der Vereinsarbeit zur Integration 
von Migranten.
Ein Schritt in Richtung Völkerverständigung 
ist die Etablierung nationalitäten-übergrei-
fender Projekte. Hier liegt der Ansatzpunkt 
des Projektes „Mama lernt Deutsch“.
Die Mütter werden im Kurs befähigt, ihre 

Kinder in angemessener Weise auf ein Leben 
in Deutschland vorbereiten zu können. Dazu 
gehört, ihre  Mehrsprachigkeit als positive 
Ressource und als Chance zu sehen. Die 
Frauen selber werden unterstützt, indem sie 
für eine aktive Teilhabe an der deutschen 
Gesellschaft befähigt werden und damit die 
Gefahr der Ausgrenzung vermindert wird.
Die Teilnehmerinnen erwerben Grundkennt-
nisse in der Zielsprache Deutsch. Sie erweitern 
ihre kommunikativen Kompetenzen in der 
Zielsprache und vertiefen, trainieren und 
bauen ihre (schrift-)sprachlichen Fertigkeiten 
aus. Sie lernen formalsprachliche Aspekte 
der Zielsprache kennen und anwenden. Sie 
erproben das Erlernte und Erworbene in ziel- 
gruppenspezifischen Situationen. Während 
der Unterrichtszeit werden die Kinder der Teil- 
nehmerinnen in einem Spielzimmer betreut.

Mama lernt Deutsch

Am ersten Mittwoch im Monat organisieren 
die zwei in Dresden aktiven Vereine conduco 
e. V. und die Deutsch-Polnische Gesellschaft 
Sachsen e. V. Treffen, um Gelegenheiten zur 
Begegnung von polnischen und deutschen 
Bürgern zu ermöglichen. Damit laden sie zu 
bilingualen Gesprächen und Diskussionen z. B. 
über Traditionen, Sehenswertes aber auch 
Amüsantes in den beiden Ländern sowie 
über das, was Polen und Deutsche verbindet, 
ein. Unabhängig vom Alter werden die Themen 
auf die Bedürfnisse der Gruppe und die jewei- 
ligen Sprachkenntnissen abgestimmt. 

Die Teilnehmenden lernen so die gegenseitige 
Kultur kennen und erweitern ihre sprachlichen 
Kompetenzen. Dadurch soll Berührungs-
ängsten und Vorurteilen in der Gesellschaft 
entgegengewirkt werden. 
Es ist ein allzeit offenes Angebot. Für die Teil-
nahme entstehen keine Kosten.

conduco e. V.
Dresden
www.conduco-info.com/jezyk/niemiecki/

MISCH-MASZ!  
Deutsch-polnisches Erzählcafe
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Jugendwerkstätten  
Umkehrschwung gGmbH 
Dresden
www.umkehrschwung.de

„Punktlandung“ ist ein im Mai 2012 gestarte- 
tes Projekt für junge Asylbewerber in Dresden 
zur berufsbezogenen Sprachförderung und 
praktischen Berufsvorbereitung in den 
Jugendwerkstätten Umkehrschwung gGmbH. 
In Kooperation mit dem Jugendmigrations-
dienst der Caritas Dresen e. V. sowie dem 
Sächsischen Flüchtlingsrat e. V. wurde das 
Modellprojekt mit zunächst fünf Plätzen in 
dem privat gegründeten und gemeinnützigen 
Unternehmen etabliert. Mit dem Projekt 
„Punktlandung“ wird eine Grundlage für die 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben der 
jungen Asylbewerber realisiert und somit ein 
wesentlicher Beitrag zu deren Integration 
geleistet. 
Grundlage für die praktischen Arbeiten sind 
Kleinaufträge in verschiedenen handwerk-
lichen Bereichen. Dadurch ist eine interes-
sante, abwechslungsreiche und zielführende 

Betätigung gewährleistet, die realitätsnahe 
Arbeitsbedingungen ermöglicht. Dafür sind 
wöchentlich 20 Arbeitsstunden vorgesehen. 
Weitere zehn Stunden sind für Deutschunter-
richt mit einer professionell ausgebildeten 
Honorarkraft vorgesehen. Jeder Teilnehmer 
wird zudem sozialpädagogisch betreut. 
Das Grundanliegen unserer Arbeit „Jungen 
Menschen eine Zukunft geben“ wird unab- 
hängig von der Herkunft, Geschlecht, 
Religionszugehörigkeit und oder Weltan-
schauung aller Teilnehmer realisiert. Das 
Projekt ist somit als Präventivmaßnahme 
gegen menschenverachtende Einstellungen 
zu verstehen, das Begegnung und Austausch 
zwischen einheimischen Jugendlichen und 
Menschen mit Migrationshintergrund prak-
tisch lebt.  

Punktlandung

Wachsende rassistische, antisemitische und 
rechtsextremistische Einstellungs- und Ver- 
haltenspotentiale sind nicht nur in Zwickau 
ein Problem. Desto wichtiger ist es für eine 
effektive Bekämpfung des Rechtsextremismus 
ein Augenmerk auf Vielfalt und (im Sinne der 
eigenen Rolle in der demokratischen Gesell-
schaft) auf die Förderung von Verantwor-
tungsbewusstsein sowie Partizipation des 
Einzelnen zu legen. 
Das Projekt des Vereines (MSO) engagiert sich 
aktiv gegen Fremdenfeindlichkeit, Vorurteile 
und Diskriminierung jeder Art. Durch Auf-
klärungs- und Informationsveranstaltungen, 
Ausstellungen, Theaterprojekte, Podiumsdis-
kussionen, breite Netzwerk- und Pressarbeit, 
Homepage und starkes ehrenamtliches Enga- 
gement werden alle Zielgruppen effektiv er-
reicht. Das Außergewöhnliche am Projekt ist, 
dass mit der breiten Palette der interkultu-

rellen Angebote ein vielfältiges gesellschaft-
liches Leben in Einklang gebracht wird. 
Außerdem wird eine starke generationsüber-
greifende Verknüpfung zwischen Bürgern 
mit und ohne Migrationshintergrund, zwi-
schen Netzwerkpartnern auf verschiedenen 
Ebenen und dem ehrenamtlichen Engage-
ment realisiert. 
Dem Migrationszentrum Zwickau liegt 
interkulturelle Verständigung sehr am Her-
zen. Durch das Schaffen von Begegnungs-
möglichkeiten zwischen Einheimischen, 
Migranten und Migrantinnen, Kindern und 
Jugendlichen wurde und wird ein buntes 
Mit- und Nebeneinander gefördert, sowie 
der Dialog zwischen den verschiedenen 
ethnischen Gruppen weiterentwickelt. So 
können gegenseitige Berührungsängste und 
Vorurteile abgebaut und ein positives Bild 
von Migration verbreitet werden.

Wir – Gemeinsam in Zwickau e. V.
Zwickau
www.integra-zwickau.de

Vielfalt in Einklang
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Rugby Cricket Dresden e. V.
Dresden
www.dresdencc.de

Die Jugendarbeit ist Teil der Vereinsarbeit des 
Rugby Cricket Dresden e.V. 
Vignaesh Sankaran ist ein überaus kompeten-
ter und engagierter Jugendwart, der nicht nur 
den Cricketsport in Dresden voranbringt, 
sondern als ausgezeichnetes Vorbild für eine 
aktive Integrationsarbeit fungiert. Neben 
seiner beruflichen Tätigkeit als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Textilmaschinen und Textile Hochleistungs-
werkstofftechnik der Technischen Universität 
Dresden hat Vignaesh in seinem zweiten Jahr 
im Verein nicht nur den Trainerschein ge-
macht, sondern ist auch im Wesentlichen für 
den Aufbau der Kindermannschaft verant-
wortlich und betreut seitdem kontinuierlich 
Winter- und Sommertraining. 

Im Kinder-und Jugendbereich werden Schran-
ken überwunden, die in anderen Bereichen 
Probleme hervorrufen – in der Cricketabtei-
lung des Rugby Cricket Dresden e. V. spielen 
nicht nur Jungs und Mädchen, sondern auch 
Menschen (fast) aller Nationen und Haut-
farben „einfach“ miteinander Cricket. Dass 
die Initiative von einem indischstämmigen 
Trainer geführt wird, ist ein Gewinn für alle.
Die Jugendarbeit im Rugby Cricket Dresden e. V. 
ist damit ein hervorragendes Beispiel für 
gelungene Integration und ein respektvolles 
und konstruktives Miteinander, bei dem auch 
der Spaß nicht zu kurz kommt.

Vignaesh Sankaran –  
Jugendarbeit Cricket

Die Initiative „Zusammenarbeit – tolerant, 
kompetent, nachhaltig“ und „Bildung durch 
Begegnung“ in Aue und Umgebung stärkt die 
demokratische Bürgergesellschaft und fördert 
soziale Integration durch die Begegnung von 
Menschen mit und ohne Migrationshinter-
grund aller Altersstufen und generations-
übergreifend. Die Initiative arbeitet in Sport, 
Kinder- und Jugendarbeit, Bildung und in 
Form von Patenschaften. 
Vor Ort werden viele Kleinprojekte umgesetzt. 
Migranten sind darin aktiv; Herr Mohamma-
di, Iraner, über zehn Jahre in Deutschland 
und seit 2011 in der Initiative tätig, ist dafür 
ein herausragendes Beispiel. So beteiligte er 
sich an einer Fachtagung zur Integration in 
der Region: Herr Mohammadi referierte über 
Patenschaften im Arbeitsfeld ‚Migration’ u. a. 
aus der Erfahrung einer Arbeitstagung im 
Rahmen der Bundesaktion „Aktion zusam-
men wachsen“ vom Oktober 2011 in Dresden. 
Migranten im Kindes-, Jugend- und Erwach-
senenalter bildeten Fußballmannschaften 
und trainierten. Es entstanden Kontakte zu 

einheimischen Fußballfreunden und eine 
Kooperation des Netzwerks für Demokratie 
und Toleranz Aue-Schwarzenberg, das die 
Initiative trägt, zum Landessportbund Sach-
sen. Patenschaften von und für Migranten 
wurden u. a. in Alltagshilfe und Deutsch-
förderung gebildet. So gibt es Deutsch- und 
Kommunikationstraining im Wohnheim für 
Asylbewerber und im Bürgerhaus Aue sowie 
Hilfe bei der Kommunikation mit Institutio-
nen. Der Geschichtsunterricht wurde u. a. 
von Herrn Mohammadi in der Auer Mittel-
schule unterstützt. Bei einer Veranstaltung 
mit einem Auer Hort und mit Kindern des 
Bürgerhauses erzählte Herr Mohammadi vom 
Leben als Flüchtling. Bei einem Sportnach-
mittag von jungen und erwachsenen Migran-
ten mit erwachsenen Rollstuhlbasketballern 
von Zschorlau wirkte Herr Mohammadi mit. 
Er unterstützte auch eine Podiumsdiskussion 
über Demokratie in Stollberg 2011. Die viel-
fältigen Kleinprojekte mit Migrantenbeteili-
gung zeigen die Selbstverständlichkeit von 
Interkulturalität in Sachsen.

Förderverein Jugend-, Kultur-, und Sozialzentrum Aue e. V.
Aue/Landkreis Erzgebirgskreis
www.buergerhaus-aue.de

Zusammenarbeit –  
tolerant, kompetent, nachhaltig
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Bernhard-von-Lindenau-Platz 1
01067 Dresden

Tel. 0351 4935171
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saechsab@slt.sachsen.de

Der Sächsische Integrationspreis 
wird gemeinsam durch das Sächsische 
Staatsministerium für Soziales und 
Verbraucherschutz und den Sächsi-
schen Ausländerbeauftragten ausge-
schrieben. Er steht 2012 unter dem Motto   
 ‚Migranten für Sachsen – Sachsen für 
Migranten‘ und ist mit insgesamt 6000 €  
dotiert. Um die ausgeschriebenen Preise 
bewarben sich 24 Initiativen. Diese 
Broschüre stellt die Bewerber mit ihren 
Projekten vor.


